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den zählt ebenfalls die Bibliothek der ehemaligen
Kadettenschule der Nationalen Volksarmee (NVA)
in Naumburg, die nur von 1956 bis 1960 bestand,
sowie die ehemalige Fachbücherei des Luftwaffen-
museums Berlin-Gatow. Wie alle Bibliotheken der
Bundeswehr untersteht sie dem Fachinformations-
zentrum der Bundeswehr in Bonn. Die Hauptsam-
melgebiete der Einrichtung sind Militärwesen  all -
gemein, Militärgeschichte und Militärtechnik.
Darüber hinaus steht Literatur zu Geschichte,
Museologie, Restaurierung, Fotografie und Kunst
bereit. 
Besonders interessant wird die Bibliothek durch ihre
Sammlung an seltenen Beständen. So lagern in den
Bibliotheksräumen auch zahlreiche Dienstvorschrif-
ten des Deutschen Heeres, Reichswehr, Wehrmacht,
NVA und Bundeswehr. Einzigartig in einer Biblio-
thek - denn eigentlich dürfen die Dienstvorschriften
der Bundeswehr gar nicht archiviert werden. Tritt
eine neue Verordnung in Kraft, kommt die alte weg.
Und vieles, das in den Vorschriften geregelt ist, gerät
in Vergessenheit. Aber besonders im musealen All-
tag sind die Dienstvorschriften von unschätzbarem
Wert. So wird zum Beispiel bei der Restaurierung
von Fahrzeugen auf sie zurückgegriffen, um deren
Aufbau nachvollziehen zu können. Auch wenn
Flugzeuge zu Ausstellungszwecken aufgehängt wer-
den, ziehen Experten die alten Dienstvorschriften zu
Rate, um ihr Innenleben sachgemäß entfernen zu
können. Sogar Uniformen lassen sich mithilfe alter
Dienstvorschriften genau datieren; wurde etwa eine
Garnfarbe im Verlauf eines Krieges ausgetauscht,
fand das in den Dienstvorschriften Erwähnung. 
Etwas abseits der großzügigen Ausstellungsflä-che des Militärhistorischen Museums Dres-den verbirgt sich ein integraler Bestandteil
der Museumsarbeit; die Bibliothek oder Fachinfor-
mationsstelle. Nicht nur die Ausstellungsmacher
zählen auf die stetig wachsenden Bestände der
Fachinformationsstelle. Auch Historiker und Pri-
vatpersonen finden hier wahre Schätze. 
Bestände der Bibliothek
Die Fachinformationsstelle besteht in ihrer heutigen
Form seit 1998. Hervorgegangen ist sie aus der
Handbibliothek des Armeemuseums der DDR und
der späteren Handbibliothek des Militärhistori-
schen Museums der Bundeswehr. Zu ihren Bestän-
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Zurzeit profitieren auch die moderne Bundeswehr
und sogar das US-Militär von der Sammlung. Viele
Bestände der NVA sind nach der Wiedervereini-
gung Deutschlands in alle Welt verkauft worden. In
vielen Krisenregionen tauchen sie wieder auf. Um
Schlagkraft und Funktion von Waffen einschätzen
zu können, werden regelmäßig die alten Dienstvor-
schriften der NVA eingesehen. 
Feldpost und Feldküche –
Unterhaltung für die Front
Das Gesicht von Krieg hat sich seit Ausbruch des
Ersten Weltkriegs deutlich verändert. Davon zeugen
auch die kleinformatigsten Bestände. Noch vor hun-
dert Jahren verfügten Soldaten nur über das, was sie
in ihren Tornistern selbst tragen konnten. Zur
Unterhaltung in den Schützengräben diente fast aus-
schließlich Feldpostliteratur. Im ersten Weltkrieg
wurden die kleinen Bändchen noch ausgegeben. Im
Zweiten Weltkrieg konnten Angehörige von Wehr-
machtsoldaten die Büchlein im Buchhandel erwer-
ben, um sie direkt an die Front zu schicken. Ihr Ein-
band bestand bereits aus einer Feldpostkarte, die nur
noch ausgefüllt werden musste. Auch die NVA hielt
an der kleinformatigen Tradition fest. Statt seichter
Unterhaltungsliteratur gab sie jedoch winzige
Prachtexemplare als Werbemittel heraus, die von
kleinen Bildbändchen bis zum Kommunistischen
Manifest reichten. 
Vom Alltag der Soldaten zeugen auch Kochbücher,
die sich im Bestand der Bibliothek erhalten haben.
Darunter findet sich zum Beispiel eine „Anleitung
zur Verbesserung der Feldkost“ aus den 1940er Jah-
ren mit dem verheißungsvollen Titel: „Was bietet
das Frühjahr und der Sommer in Rußland dem Feld-
koch für die Verbesserung der Feldkost?“. Auch
Maggi gab, vermutlich noch vor Ausbruch des Zwei-
ten Weltkrieges, eine 96-seitige Anleitung unter der
Überschrift „Praktisch erprobte Rezepte für Militär-
küchen“ heraus. 
Vom gesellschaftlichen Umgang mit Krieg legt ein
anderes Sammlungsgebiet der Bibliothek Zeugnis ab;
die Kinderliteratur. So umfasst der Bestand zahlreiche
Kinderbücher ab circa 1900, die Kindern von Solda-
ten Auskunft über die Tätigkeit des Vaters, heute auch
der Mutter, im Krieg oder am jeweiligen Einsatzort
der Bundeswehr geben sollen. Als das Deutsche Heer
im Ersten Weltkrieg kämpfte, zeigten reich bebilderte
Bücher ein heroisches Bild von Krieg und Soldaten-
tum. Auch die Wehrmacht wurde in der Kinderlitera-
tur verherrlicht. So erschien 1940 zum Beispiel ein
Buch unter dem Titel: „Mit Säbel und Gewehr: lusti-
ge Bilder von Soldatenspielen“. 
Heute soll Kinderliteratur vor allem helfen zu ver-
stehen, warum Vater oder Mutter über lange Zeit im
Auslandseinsatz ist und wie es dort aussieht. Dazu
gibt die Bundeswehr das Bilderbuch „Karl, der
Bärenreporter im Einsatz“ heraus, in dem der kleine
Bär Karl das Elternteil in den Einsatz begleitet und
darüber berichtet. 
Wertvoll für historische Recherchen sind die Ver-
lustlisten des Ersten Weltkriegs, die föderal unter-
gliedert gefallene und vermisste Soldaten auflisten.
Bereits für August 1914 findet sich hier ein  beacht -
licher Papier-Stapel mit Namen von Männern, die
den ersten Kriegsmonat nicht überlebt haben. Da
dieser Bestand weder auf Mikrofilm noch als Digita-
lisat erhältlich ist, darf der Nutzer noch selbst in
Archiv-Handschuhen tausende Namen durcharbei-
ten. 
Die Bibliothek verfügt momentan noch nicht über
feste Öffnungszeiten. Für Nicht-Bundeswehrange-
hörige ist eine Präsenznutzung nach vorheriger tele-
fonischer oder schriftlicher Anmeldung möglich. Da
der elektronische Katalog bis dato nur Angehörigen
der Bundeswehr zur Verfügung steht, werden Nutzer
gebeten, im Vorfeld das gewünschte Thema zu fixie-
ren. Anhand dieser Angaben wird eine ausführliche
Literaturliste zusammengestellt. Vor Ort stehen
zehn moderne Arbeitsplätze zur Verfügung. Auch
Kopiermöglichkeiten sind vorhanden. Ein Besuch
der gut bestückten Bibliothek lohnt
allemal. Ähnlich dem Museum
belegt sie eindrücklich, dass Krieg
nicht nur Militärtechnik bedeutet,
sondern unlösbar mit persönlichen
Schicksalen verwoben ist. 
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